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Zum Internationalen Frauenkongress.
Zürich, 12.—19. Mai 1919.

Vier Jahre sind es her, seit sich, mitten im Weltkrieg,
führende Frauen kriegführender und neutraler Länder im
Haag zusammengefunden haben, um aus der Wirrnis und
Not und dem Chaos des Weltkrieges heraus Wege zu
einem geordneten Zusammenleben der Völker zu suchen.

Was jene Frauen damals unternahmen, war eine Tat,
die noch lange nicht genügend gewürdigt wird. Im
Gegensatz zu der Grosszahl der führenden Frauen ihrer Länder,

im Gegensatz zu der ganzen Geistesströmung ihrer
Gesellschaftskreise, im Gegensatz auch zu der Masse der
Frauen aller Länder stellten sie in jener Zeit, wo Hass,

wo Misstrauen und Leidenschaft der Völker die ganze
Menschheit in zwei feindliehe Lager teilte, das

Programm einer neuen Völkergemeinschaft auf, gegründet
auf gegenseitiges Vertrauen, auf Recht statt auf Macht.

Was sie damals verlangten, zwischenstaatliche
Organisation, Abrüstung, demokratische Kontrolle der äussern

Politik, Selbstbestimmungsreoht der Völker, gleiches

Wahl- und Stimmrecht der Frau wie des Mannes,
wurde, wenn es überhaupt irgendwie beachtet wurde, von
der grossen Mehrzahl der Männer und Frauen als
utopische Forderungen mit einein mitleidigen Lächeln abgetan.

Heute sind jene Forderungen die Losungsworte des

Tages geworden. *

Das will freilich noch nicht heissen, dass sie verwirklicht

oder auch nur der Verwirklichung nahe seien.

Das will nur heissen, dass heute ungezählte Menschen
die Hoffnung auf ihre Verwirklichung gesetzt, dass sie
erkannt haben, wie Sein oder Nichtsein des mensch liehen
Geschlechtes davon abhängt, ob wir in den alten Bahnen
der Gewaltpolitik weiterschreiten, oder ob wir uns zu
einer neuen Politik des Rechtes und der freien Verständigung

bekennen wollen.
Soll unser Jahrhundert ein Jahrhundert der Kriege

und Rüstungen, der Rüstungen und Kriege, ein
Jahrhundert des Mordens und Brennens, der Vernichtung und
des Unterganges oder soll es ein Jahrhundert des Aufbaus

und des Wiederauflebens der- Völker werden? Das
ist die Frage, vor der wir heute stehen.

In welchem Sinne die Völker sie zu beantworten
wünschten, steht wohl ausser allem Zweifel. [Imi dass

ihre Lösung im Sinne der Völkerverständigung durchaus
auf 'der Linie des Programimes des Haager Frauenkongresses

liegt, ist wohl auch jedem klar. Insofern haben die
Ereignisse heute schon jenen Frauen glänzend Recht
gegeben.

Aber weder jene Frauen damals, noch wir andern
heute verhehlen uns, was für Schwierigkeiten der
Durchführung jenes Programmes im Wege stehen. Ja, w".

alle wissen wohl, 'dass die Schwierigkeiten im Laufe dieser

vier Jahre eher grösser als kleiner geworden sind.
Hass und Arerbitterung sind gewachsen und versperren
den Weg zur Verständigung; Not und Verwirrung im
Innern der Länder bilden ein anderes Hindernis für eine

Neuordnung der ausserpoilitischen Verhältnisse. Wenn
alles in Auflösung begriffen ist, wo einen Grund finden,
auf dem das neue Gebäude einer Völkerorganisation
aufgeführt werden kann?

In diesen entscheidungsschweren Stunden treten wieder

Frauen verschiedener Länder zu einem internationalen

Frauenkongress zusammen. Sie führen damit einen
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